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liebe leserinnen und leser, 

durch die nachwirkungen der Pandemie, Personalmangel und erhöhten krankenstand 
kommen immer mehr fachkräfte in der kindertagesbetreuung an ihre belas tungs -
grenze: Öffnungszeiten müssen reduziert werden, während Ansprüche und Anforde -
run gen an die Qualität in den kitas steigen. wir leben in einem dauernden spagat 
zwischen Anspruch und wirklichkeit. und bei der kindertagesbetreuung ist es wie 
beim fuß ball: Jeder möchte mitreden und alle haben eine meinung. es wird viel dis-
kutiert – gehandelt wird leider oft viel zu spät. 

fakt ist: die kindertagesbetreuung geht uns alle an – die eltern, die eine betreuung 
brauchen, um arbeiten zu können, die fachkräfte in den kitas, die die lust an ihrem 
Job nicht verlieren dürfen, und die kinder, die unsere zukunft sind und eine qualitative 
frühkindliche bildung dringend benötigen. 

fakt ist auch: die kindertagesbetreuung steht unter druck – und das nicht erst seit 
gestern. der städtetag hat jüngst unter dem titel „zukunftsparagraf“ Vorschläge in 
die politische diskussion gebracht, über die wir offen ins gespräch gehen wollen. Al -
l erdings darf es nicht auf kosten des überlasteten Personals und erst recht nicht auf
kosten der Qualität gehen. dafür setzen wir uns politisch ein (s. 5).

hinzu kommt eine elternschaft mit gesteigertem bedarf sowie Anspruch an Qualität 
und bildungsangebot (s. 6). bemerkenswert ist, dass die Qualität in ihren einrichtungen 
trotzdem weiterhin hoch ist und die meisten eltern zufrieden mit dem Angebot sind. 
das zeigen ergebnisse unserer jüngsten elternbefragung in mitgliedseinrichtungen 
(s. 7).  

und gerade weil die Ansprüche an sie und ihre mitarbeiter*innen hoch sind, vieles 
sofort und möglichst zugleich erledigt werden soll, ist es wichtig, dass sie sich zeit 
für gelassenheit und die Achtsamkeit nehmen – damit sie und ihre kinder sich im ei-
genen rhyt hmus entwickeln und in der kita wohlfühlen können. mit neuen bil dungs -
an geboten unterstützen wir sie und ihre pädagogischen fachkräfte (s. 18). 

zum schluss möchte ich noch einen dank aussprechen: seit nunmehr zwei Jahren 
leite ich die geschicke des landesverbands gemeinsam mit martina wezel-gersch. 
ende märz ist sie als Vorstand finanzen und Verwaltung aus dem landesverband 
aus geschieden (s. 22). sie hat den Verband modernisiert und auf finanziell gute beine 
gestellt: das möchte ich mit meinem team fortführen und sie auch in zukunft gut be-
raten und begleiten. frau wezel-gersch danken wir für ihren außerordentlichen einsatz 
und wünschen ihr alles gute für die zukunft.  

ihr 

wolf-dieter korek 
Vorstand strategie, entwicklung, Pädagogik 
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der städtetag baden-würt -

 tem berg möchte mit einem 

„zu kunftsparagrafen“ mehr 

regionale eigen ver antwortung 

er reichen. 

„die bedürfnisse von kindern, eltern und 
er ziehungspersonal in den einrichtungen 
sind von stadt zu stadt verschieden. Vor 
ort gibt es großes Potenzial und kreative 
ideen, wie unsere kitas fit für die zukunft 
gemacht werden könnten“, sagte ralf broß, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied des 
städtetags, in einem Pressegespräch zum 
zukunftsparagrafen. „dazu brauchen wir 
mehr beinfreiheit statt der engen Vorgaben 

etwa beim fachkräftekatalog. wenn die 
städte die nicht erfüllen müssten, würden 
sich ganz neue Perspektiven öffnen.“  

der städtetag fordert die möglichkeit, in 
der frühkindlichen bildung neue pädagogi-
sche und organisatorische erkenntnisse zu 
entwickeln. einige städte hätten zum bei -
spiel im Projekt „kita der zukunft“ nach neu-
en wegen für die Personalgewinnung, die 
Per sonal sicherung und das Personal ma na -
gement gesucht.  

Als konsequenz aus den erkenntnissen 
schlägt der städtetag einen „zukunfts pa ra -
grafen“ im kindertagesbetreu ungs gesetz 
vor. „dieser soll begrenzende regelungen 
außer kraft setzen“, so broß. „das wohl, 
der schutz und die sicherheit der kinder 
stehen weiterhin ganz oben“, stellt benjamin 

lachat, dezernent für so ziales beim 
städtetag, klar. die grundidee lautet: Alle 
beteiligten vor ort – eltern, Per sonal, 
kommune – setzen sich an einen tisch und 
finden ihre individuelle lösung. das könnten 
neue Öffnungszeiten sein, andere betreu -
ungs angebote oder gruppen strukturen. 
Auch beim Personaleinsatz könnten durch 
einen mix an qualifizierten fachkräften und 
engagierten zusatzkräften neue wege ge-
gangen werden. 

demnach solle auch der orientierungs -
plan nicht starr umgesetzt werden müssen, 
sondern pädagogische fachkräfte und ex -
perten sollten gemeinsam konzepte entwi-
ckeln, die den gegebenheiten vor ort ent-
sprechen. 

PM/Städtetag 

Städtetag fordert mehr 
Flexibilität durch  
Zukunftsparagrafen  

„Handeln statt    
Lamentieren”
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Personalmangel, fehlende kita-

Plätze und ver kürzte Öffnungs -

zeiten: die kindertages be  treu -

ung steht unter druck. die 

vier kir  chen und ihre Verbände  

im land fordern schnelle 

lö  sun gen, die nicht zulasten 

der Qualität gehen.  
 
der städtetag baden-württemberg hat un-
ter dem titel „zukunftsparagraf“ Vorschläge 
in die politische diskussion gebracht, über 
die auch die konferenz der evangelischen 
und katholischen kirchen mit ihren spit zen -
verbänden in baden-württemberg (4kk-
kita) offen ins gespräch gehen möchte. 
„Al ler  dings muss man dabei das ohnehin 
schon überlastete Personal im blick behal-
ten“, warnt wolf-dieter korek, Vorstand des 
lan desverbands. daher hat die 4kk um -
geh end mit einer öffentlichen stel lung nah -
me auf den Vorstoß reagiert.  

das land hat die Ausweitung der höchst   -
 gruppenstärken und eine redu zierung des 
mindestpersonalschlüssels in Ausnahme -
fällen um weitere zwei Jahre verlängert. „es 
ist zu erwarten, dass dadurch fak tisch nicht 
mehr, sondern weniger be treu ungsplätze 
zur Verfügung stehen“, sagt korek. „denn 
bereits jetzt ist spürbar, dass fach kräfte 
wegen schlechter rahmen be dingungen 
abwandern und eine steigende zahl von 
jungen menschen ihre Ausbildung abbricht. 
daher fordert die 4kk-kita im land schnel-
le, konstruktive und zielfüh rende lö sungen, 
die nicht zulasten der Qualität gehen.  

 
Mehr Entlastung durch Assis tenzkräfte  
Vorschläge zur entlastung im kita-Alltag hat 
die 4kk bereits auf den tisch gelegt: sekre -
tariatskräfte für kita-leitungen oder haus -
wirt schaftskräfte könnten die pädagogi-
schen fachkräfte entlasten, sodass mehr 
zeit für die Arbeit mit kindern bliebe. „Aller -
dings gibt es bisher keine lösung des lan -
des, solche nicht pädagogischen kräfte zu-

sätzlich zu finanzieren“, sagt korek. „sie 
müssten generell abrechenbar sein.“ im 
mo  ment können viele fachkraftstellen nicht 
be setzt werden, obwohl Personalmittel zur 
Ver fügung stehen. insbesondere kita-lei -
tungen müssen entlastet werden, zum bei -
spiel durch eine ständige Vertretung in grö-
ßeren einrichtungen.  
 
Mehr Flexibilität durch multiprofessio-
nelle Teams  
multiprofessionelle teams mit Personen aus 
weiteren berufsgruppen können ebenfalls 
entlastungen für kindertageseinrichtungen 
bringen. dabei könnten ergänzend sowohl 
nicht pädagogische kräfte sowie fachkräfte 
mit akademischen Abschlüssen eingesetzt 
und basisqualifikationen in frühkindlicher 
bildung berufsbegleitend erworben werden. 
das landesprogramm „direkteinstieg kita“ 
ist bereits ein guter Ansatz, geeignete kräfte 
zu gewinnen und ihnen einen anerkannten 
Abschluss zu ermöglichen. 
 
Mehr Attraktivität durch beruf liche 
Perspektiven  
um die Arbeit in kindertageseinrichtungen 
attraktiver zu machen, sollten berufliche 
Perspektiven für fachkräfte geschaffen wer-
den, so die 4kk. zum beispiel durch funk -
tionsstellen, die entwicklungsmög lichkeiten 
jenseits von leitungspositionen erlauben, 
etwa in den bereichen sprachent wick lung, 
inklusion, Qualitätsmanagement oder beim 
übergang kita-schule.  
 
Mehr Zeit durch Digitalisierung 
Außerdem muss die digitalisierung 
von Verwaltungsarbeiten weiter vo-
rangetrieben werden. mit edV-Pro -
grammen wie zum bei spiel kitaplus 

könnten bisher auf wen dige dokumen ta -
tions- und Verwal tungs arbeiten per maus -
klick ausgeführt werden.  

„das Arbeitsfeld in den kindertages ein -
richtungen muss vielfältiger und die At trak -
tivität durch entwicklungs- und kar riere -
mög lichkeiten gesteigert werden“, sagt ko -
rek. „zudem wird die Anforderung an Per -
sonalführung und teamentwicklung für ki -
ta-leitungen deutlich höher und muss 
durch Qualifizierung und zeitbudgets at -
trak t iv gestaltet werden.“ nicht zuletzt müs-
se für die zukunft eine dauerhafte finanzie -
rung bereitgestellt werden.  

doch die zeit drängt: der Personal -
mangel ist längst zum Problem geworden. 
„wir müssen jetzt handeln: solche maß -
nahmen können zusammen die Qualitäts -
standards in der frühkindlichen bildung hal-
ten und den Job der pädagogischen fach -
kräfte wieder attraktiver machen“, sagt 
korek. mehr fachkräfte ermöglichen dann 
auch mehr möglichkeiten der betreuung. 
der landesverband sucht weiterhin das 
ge  spräch mit der Politik und anderen Part -
nern auf landesebene.     rei 

Wir brauchen lösungen, die nicht zulasten 
der Qualität gehen 
vier-kirchen-konferenz (4kk) sieht möglichkeiten zur entlastung in kitas 
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der kita-bereich braucht dringend 
mehr geld: 100 milliarden euro fordert 
das bün dnis aus gewerkschaft er -
ziehung und Wis senschaft (geW), 
ktk-bun des verband und arbeiter -
wohlfahrt (aWo) und schließt sich der 
Forderung der sPd-vorsitzenden sas -
kia esken nach einem „sonderver -
mögen bildung“ an.  

„die Alarmglocken im kita-system 
schrillen seit langem lautstark, passiert 
ist bisher viel zu wenig: die Politik muss 
jetzt han deln“, begründet gew-Vor -
stands mitglied doreen siebernik den 
Vorschlag des bünd nisses. „der Per so -
nal mangel schlägt mit aller wucht auf 
den Arbeitsalltag der be schäf tigten 
durch. einrichtungen können die Öff -
nungs    zeiten nicht mehr gewährleisten, 
gruppen werden geschlossen.“ 

mit einem sondervermögen könnte 
das be treuungssystem auf stand ge-
bracht werden – in der digitalisierung, 
der sanierung der infrastruktur oder der 
dringend benötigten fachkräftege win -
nung. „es federt allerdings nur die akute 
notlage ab“, so mirja wolfs, stell ver -
tretende Vorsitzende des ktk-bun  des -
ver bandes. nur wenn der bund verläss-
lich und dauerhaft in die finan zierung ein-
steige, könnten die pädagogisch un ver -
zichtbaren ziele in greifbare nähe rücken. 
bundesgesetzlich geregelt werden müs-
se insbesondere eine gute fach kraft-
kind-relation, mehr mittelbare pä da -
gogische Arbeitszeit, ein ausreichender 
An spruch auf fort- und wei ter bil dung, 
deutlich mehr zeit für die lei tung der 
kindertageseinrichtung sowie der An -
spruch auf fach beratung. 

Arbeiter wohlfahrt, gewerkschaft er -
ziehung und wis senschaft sowie der 
ktk-bun des verband setzen sich seit 
über zehn Jahren gemeinsam für bun-
desweit einheitliche standards der oben 
genannten pädagogischen ziele ein. 
regel mäßig veranstalten sie Qualitäts -
dia loge mit Verantwortlichen aus gesell -
schaft, wissenschaft und Politik. 

KTK-Bundesverband

Sondervermögen  
dringend gefordert 
appell an bundesregierung 

die kindertagesbetreuung muss aufgrund 
des elterlichen betreuungsbedarfs weiter 
ausgebaut werden: das zeigt der kin -
derbetreuungsreport 2022 des deutschen 
Jugendinstituts. 
 
wie viele eltern bedarf an kinderbetreuung 
haben und welche betreuungsform sie wün -
 schen, zeigt die kinderbetreuungsstudie 
(kibs) mittels jährlichen, länderrepräsenta-
tiven elternbefragungen. die studie ermittelt 
seit mittlerweile elf Jahren diskrepanzen 
zwischen dem bedarf und der Verfügbarkeit 
von kindertagesbetreuung. die zweite und 
dritte welle der coronapandemie, die in den 
zeitraum der letzten erhebung fielen, sorg -
ten immer wieder für kita-schließungen und 
unsichere betreuungssituationen. 

laut dem jährlichen bericht „kin der ta -
ges  betreuung kompakt“ des bun des fa mi -
lienministeriums (bmfsfJ), in den auch die 
kibs-daten miteinfließen, betrug die be -
treuungsquote im Jahr 2021 bei unter drei -
jährigen 34,4 Prozent. stellt man die Quote 
dem elterlichen bedarf gegenüber, lag die 
differenz bei eltern von u3-kindern bei 12,4 
Prozent. 

fast die hälfte der eltern mit einem kind 
unter drei Jahren wünschte sich einen be -
treuungsplatz. die forschenden beobach-
teten mit zunehmendem Alter des kindes 
steigenden bedarf. ein großteil der eltern 
von u3-kindern in westdeutschland bevor-
zugte betreuungszeiten im umfang von bis 
zu 35 stunden wöchentlich. ganztags plät -
ze mit mehr als 45 stunden wöchentlich 

werden immer weniger gewünscht. Auch 
wenn ein betreuungsplatz vorhanden war, 
war bei eltern mit ein- oder zweijährigen 
kin dern eine Abdeckung der gewünschten 
be  treuungszeiten nicht immer möglich, in 
westdeutschland dabei noch seltener als 
in ost deutschland. 

in den Jahren 2020 und 2021 wünschten 
eltern mit einem kind unter drei Jahren et-
was seltener eine betreuung als noch vor 
der coronapandemie. dies war vor allem 
bei eltern von einjährigen kindern der fall. 
wegen der nach wie vor bestehenden 
lücke zwischen betreuungsbedarf und          
-ver  fügbarkeit sollten die Plätze in der kin -
dertagesbetreuung trotzdem aufgestockt 
werden, empfehlen die Autor*innen der 
studie. fast alle eltern eines kindes zwi-
schen drei Jahren und dem schuleintritt 
wünschten sich im Jahr 2021 eine betreu -
ung für ihr kind.  

kibs wird durch das bundesministerium 
für familie, senioren, frauen und Jugend 
(bmfsfJ) gefördert. die forschungs er geb -
nis se werden unter anderem in der bro -
schüre „kindertagesbetreuung kom pakt“ 
des bmfsfJ publiziert, dort vor allem zu 
den themen des betreuungsbedarfs sowie 
zu häufigkeit und umfang der tatsächlichen 
nut zung der kindertagesbetreuung. 

PM/Deutsches Jugendinstitut 

 

I N F O  

Den Report „Der Betreuungsbedarf bei U3- und U6-Kindern“ 

gibt es als kostenlosen Download unter www.dji.de  

(Veröffentlichungen). 

Kindertagesbetreuung muss  
weiter ausgebaut werden 
Kinderbetreuungsreport 2022 zeigt steigenden Betreuungsbedarf  
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eltern sind trotz schwerer 

zeiten zufrieden mit ihren  

kitas im Verbandsgebiet:  

das zeigten die aktuellen 

elternbe fra gun gen. die 

ergebnisse geben wich tige 

Aufschlüsse über das 

dienstleistungs- und be -

treu ungs angebot von kitas.  

 
175 kindertageseinrichtungen haben sich 
2023 an der elternbefragung des landes -
ver  bands beteiligt. insgesamt ergibt sich 
ein sehr positives bild: 85 Prozent der eltern 
beurteilen die erfahrungen der kinder und 
deren förderung in der einrichtung alles in 
allem als gut oder sehr gut. nur sehr wenige 
eltern kommen zu einer schlechten oder 
sehr schlechten beurteilung (ca. zwei Pro -
zent). 

befragungsinhalte waren allgemeine 
informationen zur situation der einrichtung, 
zur zusammenarbeit zwischen eltern und 
kin  der garten und zu den betreu ungs an ge -
boten. Auch auf die spezielle situation der 
be treuung in der coronazeit wurde erstmals 
eingegangen. so konnten eltern angeben, 
ob die kita die betreuung trotz der ein -
schrä n kungen gut organisiert hat, aber 
auch inwieweit kinder eigenständigkeit 

oder den umgang mit modernen medien 
ler nen, ob ihnen werte vermittelt oder kin -
der an entscheidungen beteiligt werden. 

die eltern konnten den fragebogen on-
line ausfüllen und direkt über das smart -
phone bzw. den Pc senden. mehr als 5300 
eltern haben sich beteiligt. die durchschnitt-
liche beteiligungsquote in den ein rich tun -
gen lag bei knapp unter 68 Prozent. Prof. 
marek fuchs von der tu darm stadt hat die 
ausgefüllten fragebögen anonym für die 
einzelnen einrichtungen aus gewertet. diese 
erhielten eine schrift liche Auswertung, zu-

dem fanden an sechs unterschiedlichen 
standorten im mai die Präsentationen der 
er gebnisse statt. träger und leitungen kön-
nen nun entscheiden, in welcher form und 
in welchem umfang sie die ergebnisse ver-
öffentlichen.  

das feedback hilft einrichtungen dabei, 
die Qualität ihrer Angebote zu reflektieren 
und in Absprache mit den trägern und der 
fach beratung zu optimieren. damit die be -
fragungsergebnisse möglichst gewinnbrin-
gend für die kontinuierliche Verbes serung 
der Arbeit genutzt werden können, sollten 
alle ein richtungen genügend zeit für die Auf -
arbeitung der befragungsergebnisse ein-
planen. das heißt, die ergebnisse sollten 
vor ort im team, mit dem träger und den 
el tern intensiv diskutiert und aufgearbeitet 
werden. der dialog mit den eltern kann zu-
dem ein wertvoller beitrag zu einer gelebten 
erziehungspartnerschaft sein. 

„die elternbefragung in den einrich -
tungen des landesverbands ist dieses Jahr 
wieder hervorragend gelaufen“, freut sich 
dr. marek fuchs. „die hohe betei ligungs -
quote ist auf die gute Vorbereitung der stu -
die zurückzuführen und vor allem Verdienst 
der teams in den einrichtungen, die die 
eltern zur teilnahme motiviert haben.“ 

der landesverband empfiehlt, alle drei 
Jah re eine elternbefragung durchzuführen. 
der Preis für die befragung liegt bei 395 
euro für Verbandsmitglieder. 

rei 

BEURTEILUNG DER ERFAHRUNGEN UND DER 

FÖRDERUNG DES KINDES IN DER KITA ALLES  

IN ALLEM (PROZENT DER ELTERN)

Elternbefragung 2023, 175 Einrichtungen,  
N = 5 300 Eltern, Quelle: kita-bus.de

sehr schlecht: 0,3 % schlecht: 2 %

teils gut, teils  
schlecht: 12,7 %

gut: 40,4 %

sehr gut: 44,5 %

gute noten Für kitas  
                

               175 einricHtungen beteiligen sicH an  
               elternbeFragung des landesverbands 
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Wohin steuert die kindertagesbetreuung?  
zukunftsgipfel im ostalbkreis: Fachpraxis sucht vor ort gemeinsame lösungen  

fakt ist: bis 2030 fehlen den 

baden-württembergischen 

kitas 41000 pädagogische 

fachkräfte. das stellt kom -

munen und kita-träger vor  

große herausforderungen.  

wie man diesem enormen 

bedarf an fachkräften be -

gegnen kann, war thema  

des zu kunftsgipfels kinder -

tages betreuung im ostalb-

kreis. 

 
 
 
 
 
 

 
„kinder sind unser höchstes gut und benö-
tigen eine zuverlässige und liebevolle be -
treuung“, sagte landrat dr. Joachim bläse, 
der zu dem gipfel geladen hatte. „bil dungs -
gerechtigkeit kann nur gelingen, wenn allen 
kindern zugang zu kinder tages ein rich -
tungen ermöglicht wird. Alle müssen jetzt 
zu  sammenarbeiten und gemeinsame stra -
tegien entwickeln, um unseren kindern ei-
nen optimalen start in die zukunft zu ge-
ben“, so bläse weiter. 

ziel des zukunftsgipfels war ein lösungs-
orientierter Austausch von informationen 
und erfahrungen. hierzu waren Vertreter*in-
nen aus kommunen, fachberatungen, des 
städte- und landkreistags, des kom mu -
nal verbands für Jugend und soziales 
(kVJs), der bndes- und landespolitik sowie 
eltern, pädagogische fachkräfte und Aus -
zubildende geladen. 

los ging es mit blitzlichtern aus ver-
schiedenen Perspektiven von Vertreter*in-
nen des kultusministeriums, des kVJs, 

des städte-, gemeinde- und landkreistags 
sowie von bür  germeistern, einer ein rich -
tungs leiterin, Aus zubildenden und eltern -
bei rats ver tre terinnen.  

dem folgte ein Austausch an verschie-
denen thementischen. die teilnehmenden 
diskutierten lösungsorientiert über Per so -
nal gewinnung und -bindung, rahmen be -
din gungen für den kita-betrieb sowie finan -
zen und förderung.  

 

Positionspapier für Politik und 
Praxis 

nach einer Präsentation der ergebnisse 
kündigte landrat bläse ein Positionspapier 
für Politik und Praxis an, das bereits Anfang 
mai im Jugendhilfeausschuss vorgestellt 
werden solle. „dort werden wir konkrete 
Vorschläge und handlungsem p feh lungen 
für die Politik und Praxis zusammenfassen, 
um damit gemeinsam einen beitrag zur 
nachhaltigen sicherung der Qualität in der 
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Der „Zukunftsgipfel Kindertagesbetreuung“ fand 
auf Einladung von Landrat Dr. Joachim Bläse am 
4. April im Aalener Landratsamt statt
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kindertagesbetreuung im ostalbkreis zu 
leisten“, so der landrat abschließend. 
 

Blitzlichter aus unterschied - 
lichen Perspektiven  

in den blitzlichtern berichteten die eltern -
vertreterinnen von guten erfahrungen mit 
be sonders attraktiven stellen aus schrei bun -
gen, die zu mehr bewerbungen von inte-
ressierten pädagogischen fachkräften ge-
führt hätten. 

benjamin lachat verdeutlichte seine idee 
hinter dem zukunftsparagrafen (siehe auch 
s. 4). er sei der festen überzeugung, dass 
die guten ideen und lösungen vor ort im-
mer gemeinsam mit allen beteiligten ge-
sucht und gefunden werden müssen. dabei 
sei es ihm ein Anliegen, dass alle beteiligten 
gemeinsam einen konsens finden. die 
bürgermeister betonten die not der eltern 
vor ort und baten um das kritische über -
prüfen und gar heruntersetzen der gesetz-
lichen standards. der kVJs stellte in Aus -
sicht, die Vereinfachung der betriebs erlaub -
nisverfahren zu prüfen, und Julia braune 
vom städtetag postulierte den büro kratie -
abbau und die überprüfung eines intensi-
veren einbezugs der wirtschafts un ter -
nehmen. 

 

2023 fehlen 16 800 Fachkräfte  

bettina stäb, leiterin der stabsstelle früh -
kind liche bildung und soziales des ge -
meinde tages, fasste die aktuellen ent -
wicklungen in zahlen zusammen und hielt 
fest, dass im Jahr 2023 bereits 57 600 kita- 
Plät ze und 16 800 fachkräfte in baden-

württemberg fehlen. bis 2030 würden bis 
zu 40 000 fachkräfte zusätzlich benötigt. 
hinzu kämen vielfältige weitere heraus -
forde rungen. dies führe zu fehlenden be-
darfsgerechten Platzangeboten, redu zie -
rung von Öffnungszeiten und über lastung 
der fachkräfte. um dem entgegenzu -
wirken, warb stäb für kurzfristige und lang -
fristige maßnahmen auf landesebene und 
vor ort, wozu es immer eine offene und 
klare kom munikation brauche. einige maß -
nah men vorschläge seien bereits benannt: 
• Alle mittel der fachkräftegewinnung und 

fachkräftebindung ausschöpfen, 
• mehr flexibilität für träger und einrich -

tun gen im Personalmanagement, 
• Quereinstieg ermöglichen und über -

gangsregelungen schaffen, 
• geeignete Personen und „helfende hän -

de“ mehr einbinden, 
• mindestpersonalschlüssel zukunftsfähig 

weiterentwickeln sowie 
• Abbau von bürokratie und reduzierung 

der komplexität für träger und einrich -
tungen. 

 

Das Leid der Leitungen  

sybille gößele, gesamtleitung der kinder -
tages einrichtungen in herlikofen und hus -
sen hofen, gab zu bedenken, dass lei -
tungen kleiner einrichtungen geringe frei -
stellungszeit mit immer mehr Aufgaben hät-
ten. oft blieben Aufgaben der leitung un-
erledigt, da bei Personalmangel die Priorität 
auf der kinderbetreuung liege. das bild der 
„spielenden und bastelnden tante“ gäbe es 
tatsächlich immer noch. dies bestätigten 
auch Aussagen weiterer teilnehmender an 

der Veranstaltung. doch seien kinder tages -
einrichtungen bildungseinrichtungen mit ei-
nem klar formulierten bildungsauftrag, der 
unter anderem im baden-würt tem ber gi -
schen orientierungsplan definiert ist.  

„Als leitung erstelle ich mit meinen 
teams konzeptionen für die einrichtung: ei-
ne datenschutzkonzeption, ein gewalt -
schutz konzept, ein kinderschutzkonzept, 
re ligionspädagogische konzepte, gefähr -
dungs beurteilungen und vieles mehr“, sagte 
gößele. tägliche pädagogische Aufgaben 
seien da noch nicht benannt. zur Auf wer -
tung des berufsbildes empfiehlt sie zu satz -
qualifikationen und die schaffung von ent-
sprechenden stellen wie beispielsweise ei-
nem heilpädagogischen fachdienst. zu -
satz kräfte hingegen könnten für büro tä -
tigkeiten oder im hauswirtschaftlichen be -
reich eingesetzt werden. 

 

„Wow, krass, du bist Erzieherin.“ 

die PiA-Auszubildende laura-marie stolz 
warb für diesen beruf mit zukunft, für den 
sie sich „trotz Abitur und gehaltsaspekten“ 
be wusst entschieden habe. „erzieherin ma-
che man mit herz oder gar nicht“, so stolz. 
„und ist nicht das das, was jeder möchte? 
einen Job, bei dem man am Abend stolz 
auf sich sein kann? eine rolle in der ge sell -
schaft auszufüllen, bei der man sich ge-
braucht fühlt? weit weg zu sein von einsa-
men stupiden Arbeitsalltagen?“ 

laura-marie stolz wünscht sich, dass 
man in zukunft auf klassentreffen nicht 
mehr nur hört: „wow, krass, du bist Anwalt“, 
sondern auch mal ein ernst gemeintes 
„wow, krass, du bist erzieherin“.            hu 

Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Praxis trafen sich zum Informationsaustausch  
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chancen auf bildung 
eine sache des 
Wohnorts? 
studie zeigt regional 
un gleiche lebens verhältnisse  

kinder sind häufiger als erwachsene von 
Ar  mut betroffen. frühkindliche bildungs an -
gebote könnten hier präventiv wirken. eine 
Analyse der bertelsmann stiftung zeigt al -
ler dings, dass die chancen armer kinder 
auf frühkindliche bildung oft niedriger sind. 
das Armutsrisiko von kindern variiert regio-
nal dramatisch und benachteiligt betroffene 
kinder oft dauerhaft – ohne chance auf 
früh  kindliche bildung und betreuung wären 
sie doppelt benachteiligt. gemeinsam mit 
dem zefir/ruhr-universität bochum ana-
lysierte die stiftung, inwieweit arme kinder 
tatsächlich zugang zu frühkindlicher bildung 
und betreuung in einer kita haben, und un-
tersuchte diese Para meter im zusam men -
spiel auf regionaler ebene.  

insbesondere im nordwesten deutsch -
lands trifft der studie zufolge ein verhältnis-
mäßig geringes Angebot an u3-betreuung 
auf eine relativ große kinderarmut. das früh-
kindliche bildungs system sei in dieser re -
gion kaum in der lage, sein Potenzial zur 
för derung der von Armut betroffenen kin -
der und zum Abbau von bildungs un gleich -
heiten auszuschöpfen, so die Autoren. 
„Viele kinder, die in Armut aufwachsen, ha-
ben schlechte chancen auf einen kita-
Platz“, schreibt regina von görtz in der im 
de zem ber erschienenen studie.  

baden-württemberg ist im länder ver -
gleich relativ gut aufgestellt: während in 
bayern und baden-württemberg nur sehr 
wenige kinder in Armut aufwachsen, sind 
es in teilen des ruhrgebiets oft mehr als ein 
drittel. baden-württemberg liegt zwar beim 
Aus bau der kita-Plätze als auch der u3-
be treuungsquoten unter dem bundesdeut-
schen durchschnitt – allerdings ist hier der 
bedarf der eltern auch niedriger als in an-
deren ländern.  

die bertelsmann stiftung beschäftigt sich 
regelmäßig mit teilhabechancen von kin -
dern und Jugendlichen. im Projekt „kein 
kind zurücklassen!“ lag der fokus beson-
ders darauf, den negativen folgen vorzu-
beugen, die das Aufwachsen in Armut für 
die teilhabechancen von kindern mit sich 
bringt.      rei 

sich weiterzubilden, bringt frischen Wind: 
doch im hektischen alltag bleibt am ende 
oft nur eine brise. beim bo xen stopp blei-
ben teilnehmer*innen der sozial ma nage -
mentkurse „Führen und leiten in kin der -
tageseinrichtungen“ am ball. die nach -
frage ist hoch. 

beim zweitägigen boxenstopp können 
leitungs kräfte über ihre absolvierten ma -
nage  ment kurse hinaus aktuelle themen be-
sprechen, sich mit anderen austauschen 
und im Arbeits alltag neu orientieren. er gibt 
inhaltliche impulse, einen klaren blick auf 
die her ausforderungen der zukunft und 
lässt raum für vertraute gespräche.  

die seminare richten sich an ehemalige 
teilnehmer*innen des sozial manage ment   -
kurses, die freude und motivation haben, 
sich persönlich und fachlich weiterzuentwi-
ckeln. „der erste boxen stopp unter dem 
titel Persönl ichkeit entwickeln war ein voller 
erfolg“, berichtet wirt schafts psychologin 
charlotte gold stein. „Auch diejenigen, die 
sich nicht aus einem der kurse kannten, 
wurden sofort als teil der familie aufge-
nommen.“ unter diesen Voraussetzungen 
sei es ein leichtes hineintauchen in ein ernst 
zu nehmendes und für die leitungen sehr 
wichtiges führungsthema gewesen: wie 
kann ich meine Persönlichkeit entwickeln? 
welche werte und karriereanker geben mir 
in der anspruchsvollen tätigkeit halt und 
orien tierung? wie kann ich meine resilienz 
im All tag steigern? diese fragen verhalfen 
dem boxenstopp zu tiefgang und nach -
haltigkeit. „für mich als coach waren die 
tage fachlich und persönlich eine freude 
und für die teilnehmenden ein positiver mei -
lenstein auf ihrem beruflichen weg.“ der 
bo xenstopp helfe, das gelernte in der Pra -
xis dauerhaft umzusetzen. 

der landesverband hat den bo xen stopp 
erstmals mit dem aktuellen fortbil dungs -
programm auf den weg gebracht. „dabei 
haben wir zahlreiche im pulse und An re g un -
gen von teil neh merinnen und teil nehmern 
aufgegriffen“, sagt nadine epple.  
 

Feedback aus dem Boxenstopp 
das feedback aus dem ersten boxen -
stopp ist überwältigend: 77 % der teilneh -
mer*innen haben ihn als „sehr positiv“ und 
23 % als „überwiegend positiv“ beurteilt. 
Alle gaben an, das erworbene wissen 
über wiegend nutzbringend in ihren Ar -
beits  all tag einbringen zu können, die the -
men waren für sie relevant, wurden an -
schaulich vermittelt und überwiegend ab-
wechslungsreich gestaltet. insbeson dere 
die angenehme und konstruktive Arbeits -
atmosphäre und die angemessene zeit 
für fragen und diskussionen wurden ge-
lobt.  
 
Stimmen zum ersten Boxenstopp  
sabrina veigel, Fachberaterin: „Es war 
Wunsch der Teilneh menden der Manage -
ment kurse, dass wir jährlich eine Ver tie -
fung oder Auffrischung der Themen an-
bieten. Und wir haben durchweg positive 
Rück meldungen erhalten. Die Teilneh -
men den fanden den Boxen stopp berei-
chernd und es tat ihnen fachlich und per-
sönlich gut, sich mit anderen Führungs -
kräf ten auszutauschen. Ich denke, es 
spricht für sich, dass sich einige gleich 
fürs nächste Jahr angemeldet haben.“  
 
verena eschelbacher, teilnehmerin und 
leiterin einer einrichtung: „Frau Gold -
stein ist eine großartige Re feren tin mit un-
glaublichem Fachwissen und Menschen -
kenntnis. Sie gestaltet es sehr abwechs-
lungsreich: Der erste Tag war für mich viel 
Wieder holung. Aber es war auch eine 
Chance, sich noch einmal bewusst zu 
machen, woher man kommt und was für 
Stär ken man hat. Aus dem zweiten Tag 
konnte ich mitnehmen, wo ich derzeit ste-
he, wo ich in fünf Jahren stehen möchte 
und welche Schritte ich gehen muss. 
Wieder einmal war es eine tolle Fort bildung 
und ein super Aus tausch untereinander. 
Ich werde mich zum zweiten Boxenstopp 
mit Frau Gold stein anmelden.“  

rei 
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knapp dafür, dass rubys leichtigkeit an-
steckt und man als leser gar nicht anders 
kann, als sich in das kleine, fröhliche 
häschen zu verlieben und seinen positiven 
blick auf das leben zu teilen. ein echtes 
wohlfühlbuch, das jedem noch so stres-
sigen und lauten kinder gar tenalltag einen 
moment ruhe und Achtsamkeit verleihen 
kann.  ma  

I N F O   

Kate Knapp: Ruby mit den  

ro ten Schuhen: Eine be -

zaubernde Geschichte über  

Achtsamkeit von Kate Knapp.  

Das Bilder- und Vorlesebuch  

eignet sich für Kinder ab drei  

Jahren. Preis: 12 Euro 

ISBN: 978-3-480-23846-0  
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Die Studie des Deutschen Kita lei -
tungs   kongresses (DKLK) „Personal -
mangel in Kitas“ zeigt drastische Aus -
wir kun gen von Personalmangel auf die 
Quali tät der Kitas auf.  

„Hochgerechnet etwa 10 000 kitas 
haben im letzten Jahr in deutschland in 
mehr als der Hälfte der zeit in aufsichts-
pflichtrelevanter Personalunterdeckung 
gearbeitet“, kommentierte tomi neckov, 
stellvertretender bundesvorsitzender 
des ver bandes bil dung und erziehung 
(vbe) die ver  öffent lichung der studie. 
das sind zweieinhalbmal so viele wie 
noch 2021. mehr als sieben von zehn 
kita -leitungen sag ten demnach, der 
Per  so nalmangel habe negative aus wir -
kun gen auf den im so zialgesetzbuch 
fest   ge schriebenen kern auf trag von kin -
der tagesstätten: die För  derung des kin -
des zu einer selbst bestimmten, eigen-
verantwortlichen Per sön lich keit.  

Fast 95 Prozent der kita-leitungen 
gaben an, dass sich der Personal man -
gel in den vergangenen zwölf monaten 
verschärft habe, es schwieriger gewor-
den sei, passendes Personal zu gewin-
nen, oder Per sonal eingestellt wurde, 
das vor Jah ren nicht eingestellt wor den 
wäre. 

Fast alle kita-leitungen sagen, dass 
die hohe arbeitsbelastung zu höheren 

Fehl zeiten führe und mitarbeitende unzu-
frieden mit der pädagogischen arbeit sei-
en. ein viertel der kita-leitungen gibt kün -
di gungen von mitarbeitenden als kon se -
 quenz des Pers onalmangels an. „Wir kön-
nen uns glück lich schätzen, dass 80 Pro -
zent der kita  -leitungen ihre lei tungs tä -
tig keit gerne ausüben. es ist wichtig und 
er f reulich, dass kita-leitungen außerhalb 
der Politik eine sehr hohe Wert schät zung 
erfahren: von kindern, mitar beitenden, 
trä gern, Fachberatung und eltern“, so 
neckov. das stärke das sys tem von 
innen.  

danach gefragt, welche maßnahmen 
zur Personalgewinnung und -sicherung 
ergriffen werden, benennen die meisten 
kita-leitungen (53 Prozent) das angebot 
pra xisintegrierter ausbildung. noch grö-
ßere als nützlich erachtete Potenziale se-
hen sie in einer besseren be zahlung, der 
schaffung neuer stellen sowie der ent -
wicklung und Förderung der individuellen 
beruflichen Perspektive. 

die dklk-studie 2023 ist eine umfrage 
von Fleet education events in ko ope -
ration mit dem vbe und dem bayerischen 
lehrer- und lehrerin nen verband (bllv) 
unter wissenschaftlicher leitung der 
Hoch   schule kob lenz. an der um frage ha-
ben 5 387 kita lei tungen teilgenommen.  

PM/Deutscher Kitaleitungskongress 

Personalmangel in kitas hat  
drastische konsequenzen 

neuerscheinung zu  
religionspädagogik    
der ktk-bundesverband hat den dritten 
band seiner reihe „religionspädagogik der 
frühen kindheit“ veröffentlicht. der band 
dokumentiert die religions päda gogische 
Jahrestagung 2021 des ktk-bun des ver -
bands und der bun des  ar beits gemein  schaft 
katholischer Aus bil dungsstätten für er zie -
 herin nen und er zieher.  

B E S T E L L U N G  
Band 3 kann für 19,90 Euro (zzgl. Ver sandkosten)  
beim KTK-Bun des verband bestellt werden  
(ktk-bundes verband@caritas.de).  
Auch Band 1 („Religions päd agogik der frühen Kindheit“) und 
Band 2 („Vielfältige Teams. Die Konfes sions zu gehörigkeit von 
Fachkräften in katholischen Kitas“) sind erhältlich. Alle drei 
Bände gibt es zusammen für 50 Euro (versandkostenfrei).  

 

 

 

LESEnSWErT 
ruby mit den roten schuhen 
 
ein wunderbar achtsamer blick auf die 
welt – federleicht tanzt das kleine weiße 
hasenmädchen ruby mit ihren roten 
schuhen durchs leben, liebt die natur 
und jedes noch so kleine lebewesen. Von 
ihrer oma hat sie gelernt, auf ihre eigenen 
gefühle und auf die aller an de ren aufzu-
passen und die welt zu schät zen.  

mit viel liebe fürs detail sorgt die aust-
ralische Autorin und illustratorin kate 
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die kindergartenidee nach 

friedrich fröbel als kulturelle 

form frühkindlicher erziehung 

und bil dung ist in das 

bundesweite Ver zeichnis 

„immaterielles kulturerbe“ 

in deutschland aufgenommen 

worden. im bundesweiten  

Ver zeichnis gibt es aktuell 

144 einträge. 

 
im fokus der kindergartenidee nach fried -
rich fröbel steht das lernen im spiel als 
bestandteil der frühkindlichen er ziehung. 
dabei zeichnet sich die kindergartenidee 
durch eine offenheit gegenüber allen kin -
dern aus. ihre grundsätze prägen das ge-
sellschaftliche zusammen leben und die 
interaktionen unter kindern sowie zwischen 
kindern und erwachsenen. 

fröbels idee von einem kindergarten ist 
bis heute Ausgangspunkt der frühkindlichen 
bil dung. sie basiert auf dem grund ge -
danken, dass das spiel das reinste und 
geistigste erzeugnis des menschen im kin -
desalter ist. dabei werden den kindern 

spiel- und beschäftigungsmittel an die 
hand gegeben, um sich die welt selbst und 
in begleitung von erwachsenen zu erschlie-
ßen. hierzu gehören bälle, kugeln und 
würfel. Auch gesang oder kreativarbeiten 
wie falten, flechten und gartenpflege sind 
bestandteil der kindergartenidee. fröbel 
schuf den kindergarten als den ort, der in 
idee und Praxis die gemeinschaft kleiner 
kinder in begleitung ausgebildeter Päda -
go ginnen und Pädagogen umfasst. 

ein erhebliches risiko für den erhalt und 
die weitergabe der kindergartenidee ist der 
fehlende rückbezug zu traditionen inner-
halb der Aus- und weiterbildung und des 
stu diums frühpädagogischer fachkräfte in 
deutschland. um dem entgegenzuwirken, 
organisieren fachverbände, wissen schaft -
ler*innen sowie Praktizierende unter ande-

rem tagungen und dialog veranstaltungen 
und verbreiten die kindergartenidee über 
vielfältige Publikationsformate. 

das friedrich-fröbel-museum in bad 
blan kenburg trägt mit Ausstellungen und 
fortbildungen zur weitergabe der idee bei. 
ziel ist es, die kindergartenidee stärker in 
der Ausbildung und hochschulischen bil -
dung zu verankern. den träger*innen der 
kulturform ist es ein Anliegen, das wissen 
über die kindergartenidee zu bewahren und 
für nachfolgende generationen zu erhalten. 

PM UNESCO 

 

H I N T E R G R U N D :   

Menschen tanzen, feiern und singen. Sie pflegen 

Bräuche, Beziehungen und ihre Umwelt. Dabei  

erhalten und gestalten sie ihr kulturelles Erbe, 

indem sie ihr Wissen und Können an die nächsten 

Generationen weitergeben. Das UNESCO-

Übereinkommen zur Er hal tung des Immateriellen 

Kulturerbes von 2003 fördert die Sichtbarkeit und 

Weiterentwicklung dieses lebendigen Erbes, bei-

spielsweise durch die internationalen UNESCO-Listen 

oder über Einträge in das Bundesweite Verzeichnis 

des Immateriellen Kultur erbes in Deutschland. 

 

„Bundesweites Verzeichnis Immaterielles  

Kulturerbe – Jubiläumsausgabe“ als Download:  

www.unesco.de/publikationen#row-9911

Friedrich Fröbel ist kulturelle Form frühkindlicher erziehung  
deutsche unesco-kommission nimmt kindergartenidee als „immaterielles kulturerbe“ auf  

1 2 ta c H e l e s  n r.  9 2  i  J un i  2 0 2 3

FO
TO

: C
. W

. B
AR

DE
EN

FO
TO

: K
IP

PE
LB

O
Y

Fröbel-Baukasten
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die suche nach einem kita-Platz ist nicht 
einfach, die Wartelisten sind lang: mit dem 
kitaportal erleichtert die diözese rot ten -
burg-stuttgart eltern die suche und bietet 
einrichtungen eine Plattform, sich mit we-
nigen klicks darzustellen und an mel -
dungen zu steuern.  
 
innerhalb weniger minuten können kitas 
über kitaplus ihre Profile im Portal hoch-
laden: sie können bilder einstellen, päda-
gogische konzepte vorstellen oder zu-
sätzliche angebote präsentieren. über ei-
ne schnittstelle ist das kitaportal mit dem 
ver waltungsprogramm verbunden. eltern 
können sich mit dem Portal bequem einen 
überblick über die betreuungsangebote 
an den verschiedenen standorten in der 
diö zese rottenburg-stuttgart ver schaf -
fen.  

sie können sich ein konto anlegen und 
in vielen Fällen direkt über das Portal eine 
voranmeldung für einen betreuungsplatz 

Der schnelle Weg zum  
Kita-Platz 
Einrichtungen können Profile in wenigen  

Schritten im Kitaportal hochladen 
tätigen. damit werden die einrichtungen 
über das interesse informiert, können in 
kontakt mit den eltern treten und ihnen 
in formationen über die Platzvergabe so-
wie zum aktuellen status der voran mel -
dung mitteilen. im idealfall können sie di-
rekt einen betreuungsvertrag mit den el -
tern schließen. 

steuert ein kommunaler Partner die 
Platz v ergabe an einem standort, kann das 
kommunale Portal entsprechend verlinkt 
werden. Wichtig ist jedoch, dass das Profil 
im kitaportal auch dann hochgeladen 
wird, wenn die einrichtung bereits in ei -
nem anderen Portal gelistet ist. durch eine 
verlinkung kann man syner gien nutzen. 

„mit der einführung des verwaltungs -
prog ramms und den schulungen nehmen 
immer mehr einrichtungen am kitaportal 
teil“, freut sich richard resch, Projekt -
leiter für das verwaltungsprogramm beim 
lan desverband. „Je mehr einrichtungen 
ihre Profile hochladen, desto attraktiver 

wird das angebot für die eltern – und die 
kitas können sich breiter präsentieren.“ 
 
infor mationen zum kitaportal bekommen 
die einrichtungen in den schulungen durch 
den landesverband.  

rei 
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das kitaportal ist erreichbar über  
https://kitaportal.drs.de/
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sinne an, rufen empfindungen wach, we-
cken gefühle und begünstigen die ent -
wicklung von Achtsamkeit, barmherzigkeit, 
mitgefühl, respekt und Verzicht.“ 

in empirischen studien haben Psycho -
log*innen, biolog*innnen und etholog*innen 
nachgewiesen, dass kinder, die mit tieren 
aufwachsen, ein insgesamt besser struktu-
riertes und sozial wirksameres Verhalten 
aufweisen als kinder ohne tierkontakt. in 

der Pädagogik können tiere zur sinnes -
förderung, der för de rung der sozialen und 
kognitiven kom petenz sowie zu lebens-
praktischen erfah rungen beitragen.  

„die beziehung zu einem tier kann ein 
kind nur aufbauen, wenn es mimik, gestik 
und gebärden genau beobachtet, deutet 
und darauf reagiert“, sagt hafner-beck. 
„wer gelernt hat, gründlich hinzuschauen, 
kann dies auch in der menschenwelt gut 
ge  brauchen. kinder können schrittweise 
lernen, was es heißt, für ein anderes lebe -
wesen verantwortlich zu sein.“  

damit gehört tierhaltung in der kinder -
tages einrichtung zu einem konzept für 
nach   haltige entwicklung im elementar be -
reich. das beinhaltet den grundsatz, dass 
das kind Akteur seiner entwicklung ist. 
schlüs    sel   kompe tenzen wie Verant wor -
tungs   be wusst sein, sinneswahr neh mung, 
emotionale und soziale kompetenzen sowie 
kon  zen trationsfähigkeiten werden ebenso 
gefördert wie die Aneignung von naturwis-
senschaftlichem basiswissen und sprach -
kompe tenz.  

es müssen allerdings elementare regeln 
eingehalten werden, damit das entdecken 
der tiere ein Abenteuer im positiven sinn 
wird: zum beispiel die artgerechte haltung 
der tiere. nur artgerecht gehaltene tiere 
zei gen keine aggressiven Verhaltensweisen. 
unverzichtbar sind zudem klare regeln, 
zum beispiel wann das tier gestreichelt 

werden darf oder dass sich die kinder nach 
dem kontakt mit dem tier die hände wa-
schen. bevor tiere in eine einrichtung ein-
ziehen können, müssen die mitarbeiter*in-
nen klären, welchen zeitlichen und organi -
sa torischen Aufwand sie leisten können. 
die nutzung von tieren in der kinder ta ges -
einrichtung muss im team, mit eltern und 
träger abgesprochen sein und es muss eine 
klare Ver antwortlichkeit abgestimmt wer-
den. 

wie tiergeschützte Pädagogik in ihrer 
ein richtung zum erfolg wird, lesen sie in 
der expertise. ihre fachberatung berät sie 
darüber hinaus gerne.  

rei 
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tiere können einen wichtigen 

beitrag zur ent faltung der Per -

sönlichkeit von kindern leisten. 

eine expertise des landes -

verbands bietet informationen 

und checklisten für den einsatz 

von tieren in der kindertages -

ein richtung.  

„durch die einbindung von tieren in das 
pädagogische geschehen kann die ent -
faltung der gesamtpersönlichkeit eines kin -
des wirkungsvoll unterstützt werden“, sagt 
Anita hafner-beck, fachberaterin in waib -
lingen. „tiere sind impulsgeber für viele 
lern  prozesse: sie regen die menschlichen 

I N F O  +  B E S T E L L U N G  

Tiergestützte Pädagogik: Hunde in Kindertages -

einrichtungen: Die Expertise „Tiergestützte Pädagogik“ 

bietet Ihnen Informationen und Checklisten für den Einsatz 

von Tieren in der Kindertageseinrichtung.  

Nachbestellen können Sie das Themenheft über den 

Materialdienst: www.lvkita.de 

kinder und tiere – eine besondere 
beziehung zwischen mensch und natur  
                            tiergestützte Pädagogik in der frühkindlichen bildung
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„Kinder können schrittweise  

lernen, was es heißt, für ein  

anderes Lebe wesen  

verantwortlich zu sein.“                
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keine Ahnung, aber anstrengend und 
spannend war es für uns beide. Voraus -
setzungen waren: 
• gefestigte mensch-hund-beziehung  
• beherrschung der grundsignale wie sitz, 

Platz, komm, bleib  
• leinenführigkeit  
• gelassene hundebegegnungen  
• kontrollierbares spiel, impulskontrolle 
• problemlose futterwegnahme durch 

die/den besitzer*in  
• zulassen von berührung durch fremd -

personen  
• geringe Aggressionsbereitschaft 
mit diesem mensch-hunde-wissen im ge -
päck konnte mein einsatz als kinder garten -
hund starten. 

heute sitzen Jonas, Anna, sarah und 
emil mit vier weiteren kindern erwartungs-
voll im stuhlkreis. in der mitte liege ich – 
cooper. es wird ganz ruhig, alle wissen: 
Jetzt geht’s gleich los. Anja, meine hun -
deführerin, legt mir das halstuch um. ich 
weiß, was es bedeutet, aber wissen es die 
kinder auch? Anja fragt in die runde: „was 
bedeutet das halstuch für cooper?“ Alle 
wollen antworten, Jonas sagt: „nur, wenn 
cooper das hals tuch umhat, dürfen wir ihn 
streicheln!“ ge nau so ist es – eine wichtige 
regel. mit halstuch bin ich als kinder gar -
tenhund im einsatz und muss sehr aufmerk-
sam und vorsichtig sein. 

immerhin wiege ich 26 kilo und meine 
zäh ne sind auch nicht zu unterschätzen. 
reihum darf mich jedes kind mit bestimm-
ten gesten und kommandos zu sich rufen. 
komm! sitz! Platz! für mich ein kinderspiel. 
den kindern zuliebe mach ich gerne mit – 
die leckerlis, die es nur hier gibt, machen 
es mir nicht schwer. und die kinder freuen 
sich, wen ich ihnen folge. selbst der 
schüch  terne Jonas hat mich heute das 
erste mal zu sich gerufen und mich hinter 
dem ohr gekrault. 

was so leicht aussieht, ist für mich 
schwerstarbeit. die ganze zeit muss ich 
meine Aufmerksamkeit auf immer andere 

          Gestatten:  
Mein Name ist Cooper! 

tiergestützte Pädagogik aus Hundesicht 
halstuch um und los geht es. 

seit vier Jahren bin ich ein 

kinder gartenhund! bis es so 

weit war, musste ich viel lernen 

und manchmal war ich auch 

ganz schön durcheinander 

und wusste nicht, was die 

menschen eigentlich von mir 

wollen. Aber von beginn an:  
 
mit meinen vier geschwistern wurde ich in 
einem gemütlichen zuhause geboren. wir 
alle haben ein freundliches wesen sind 
schlau und gerne mit menschen zusam-
men. 

später kam die welpenschule und das 
er lernen der grundkommandos aus der 
menschenwelt: Alles kein Problem. ich habe 
tolle menschen, die mich sicher und mit viel 
geduld in die geheimnisse des zu sammen -
lebens mit ihnen ingeführt haben. 

schließlich wurde ich kindergartenhund. 
garten war mir gleich klar, kenne ich: grün, 
mal nass, mal trocken, mit mäuse löchern 
dekoriert und sehr angenehm. kin der kann-
te ich auch: beim gassigehen habe ich oft 
kinder getroffen und die meisten fanden 
mich total toll wegen meines weichen fells. 

nun also kindergartenhund! zusam men 
mit Anja machte ich die Ausbildung zum 
schul- und kindergartenhund. im be reich 
der tiergestützten interventionen ist bisher 
keine Ausbildung staatlich anerkannt. da -
rum haben wir eine Aus bil dung gemacht, 
die sich an den richt linien für eine qualifi-
zierte schulhunde-team-Aus bildung orien-
tiert. diese richtlinien wurden in koope -
ration von hundetrainer*innen, Ausbilder*in-
nen und Pädagog*innen entworfen. 

kin der ausrichten, gleichzeitig muss ich auf 
meine besitzerin Anja achten und auf das,  
was sie mir signalisiert. 

zweimal in der woche besuche ich für 
eine stunde eine kindergartengruppe. be -
son dere Aufgaben habe ich bei kindern, 
die nicht so gut deutsch sprechen oder sich 
nicht trauen zu sprechen. ein kind kommt 
aus der ukraine. ich weiß nicht, welche 
Prob  leme sie haben: bei mir sind die kinder 
immer sehr nett. manchmal flüstern sie mir 
ihr geheimnis ins ohr. ich verrate nichts 
und sie vertrauen mir persönliche dinge an. 

nach meinem Arbeitseinsatz gibt es eine 
große gassirunde mit meinem lieb lings -
 spiel und ein schläfchen zu hause. so ma-
chen mir die besuche im kin derg arten spaß 
und überfordern mich nicht. 

frauchen drückt es etwas anders aus: 
damit mein einsatz für alle beteiligten ein 
er  folg sein kann, muss meine An we senheit 
intensiv vorbereitet, zeitlich einge grenzt und 
reflektiert werden. ich bin im rahmen der 
tiergestützten Pädagogik teil der konzep -
tion. es gibt leider keine einheitlichen regeln 
für den tiereinsatz in der kindertages ein -
rich tung. ich bin lieb und dem stress in 
einer kindergruppe gewachsen, das gilt 
nicht für alle meine hundeffreund*innen. die 
tier halter*innen und das team tragen eine 
große Verant wortung, wenn ich bei den kin -
dern bin. Aber der erfolg gibt ihnen recht: 
spaß haben wir alle! 

Anita Hafner-Beck,  
Fachberatung Waiblingen 
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wer kennt das nicht:  

manchmal laufen team sit -

zungen aus dem ruder, sind 

ineffizient, langweilig und frus-

trierend. dabei sind sie essen-

ziell für einen funktionierenden 

betrieb. fachberaterin danielle 

schumacher-zodel weiß, wie 

man sie effektiv gestalten kann. 

 
teamsitzungen sind wichtig, um den in -
formationsfluss zwischen kita-leitung und 
mitarbeitenden, aber auch zwischen den 
teammitgliedern zu sichern. der wohl größ-
te benefit ist, dass dadurch die mitar bei -
tenden zeitgleich auf demselben infor ma -
 tions stand sind. deshalb sollten team sit -
zungen regelmäßig stattfinden.  

wie mitarbeiter*innen die teambe spre -
ch ungen bewerten, hängt stark davon ab, 
wie gut diese vorbereitet werden und wie 
die umsetzung aussieht.  

So klappt es mit der Team -
besprechung 

damit sie effektiv, produktiv und lösungs-
orientiert verlaufen und sich jedes team -
mitglied gehört und gesehen fühlt, sollten 
ein paar Aspekte beachtet werden:  
tipps und regeln für gute teammeetings 
• Pünktlicher beginn und pünktliches 

ende: das gibt sicherheit und orien tie -
rung für alle und zeigt wertschätzung für 
die beteiligten. 

• eine*n zeitwächter*in bestimmen, damit 
man sich nicht in kleinigkeiten verstrickt.  

• klare ziele: tagesordnungspunkte erset-
zen kein ziel und wer nicht genau sagt, 
wohin er will, der braucht sich nicht zu 
wundern, wenn er ganz woanders an-
kommt. 

• klarer Ablauf und klare struktur: eine 
gute teamsitzung hat einen logisch ge-
planten Verlauf. dieser ist in einer Agenda 
fixiert und die leitung ist jederzeit in der 
lage, jeden schritt zu erklären und zu 
begründen. macht sie dies verständlich 
und transparent, wird die gruppe folgen 

können. macht sie es nicht, läuft die 
sitzung gegebenenfalls aus dem ruder.  
merken sie:  Je größer die gruppe – des-
to mehr struktur ist nötig. binden sie ihre 
mitarbeitenden in die tagesordnung ein. 
bewährt hat sich ein flipchart im mitar -
beiterzimmer, auf dem die mitarbeiter*in-
nen wünsche und themen eintragen. es 
ist auch wichtig, zeitfenster für die ein-
zelnen themen einzuplanen. bei zu vielen 
the men priorisieren sie (z. b. mit kle -
bepunkten). 

• Visualisieren von sachverhalten: lassen 
sie ihrer kreativität freien lauf. bedienen 
sie sich unterschiedlicher methoden und 
lassen sie gerne mal bilder sprechen. 

• klare und definierte rolle: was ist meine 
rolle in diesem meeting? bin ich mo de -
rator*in, leiter*in, referent*in, Proto kol -
lant*in, die gute seele (kümmert sich um 
wohlfühlklima), küchenfee (Ver pfle gung) 
oder habe ich die rolle des/der zeit -
wächter*in? 

• klare erwartungen an die  teilneh men -
den: welche rolle sollen diese einneh-
men? nur zuhören und informationen 

teambesprechungen effektiv gestalten   
Produktiv durch meetings  
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aufnehmen oder sollen sie fragen stellen, 
ggf. auch kritische? darf kontrovers dis-
kutiert werden und sind eigene ideen, 
Alternativen und Vorschläge erwünscht? 

• Arbeitsgruppen bilden: das ermöglicht 
selbstwirksamkeitserleben für jedes 
team    mitglied. essenziell ist es, dass allen 
teammitgliedern wertschätzung entge-

I N T E R E S S I E R E N  S I E  S I C H  F Ü R  D A S  

T H E M A ?  

Dann fragen Sie Ihre Fachberatung oder nutzen Sie 

weiterführende Quellen: 

• Franz, M. (2018): 55 Methoden für erfolgreiche 

Teamsitzungen und Elternabende in der Kita. Don 

Bosco. 

• Kreine, R. (2015): Das Kita-Team mal anders! 

Kreative Ideen für ein gutes Miteinander, 3. Auflage, 

20 Karten in Pappschachtel. Cornelsen. 

• N. N. (2019): So geht das! Teamarbeit in der Kita. 

2. Aufl., München: Don Bosco Medien GmbH.  

• Pfreundner, M. (Kindergarten heute): Was macht ein 

gutes Team aus? 2_2018.  

• Vieth, A. (Das Leitungsheft – Kindergarten heute): 

Wie organisiere ich die Teambesprechung möglichst 

effizient? 1_2020.  

• www.nifbe.de (Stichwort: Teambesprechungen). 

gengebracht wird, auch um als teil des 
teams wahrgenommen zu werden und 
um mit dem eigenen handeln eine wirk -
samkeit für das große ganze erzielen zu 
können. 

• das wirgefühl stärken und den team-
spirit pflegen und trainieren. 

• Alle teilnehmenden miteinbeziehen: fra -
gen sie nach zeitlicher oder logischer 
Prio r ität, interesse oder wichtigkeit. wo -
mit sollten wir uns am meisten zeit las-
sen? was brennt uns am meisten unter 
den nägeln? mit welchem Punkt sollten 
wir anfangen? greifen sie stärken und 
talente aller teammitglieder auf im sinne 
von „das wissen steckt zwischen unse-
ren köpfen“. 

• eine Prise gelassenheit und ganz viel 
ehrliche wertschätzung. 

• ergebnisse konkretisieren und festhalten 
– nach dem motto „so viel wie nötig, so 
knapp wie möglich“: Protokollieren sie in 
stichpunkten die ergebnisse und Verein -
barungen. fotografieren sie flip chart auf -
zeichnungen oder die moderationswand.  

• reflexion und optimierung: wie nehme 
ich die Atmosphäre während der team -
besprechung wahr? können sich die 
teammitglieder ausreichend einbringen? 
wie werden die bedürfnisse des einzel -
nen bzw. des gesamtteams berücksich-
tigt? wie zufrieden bin ich mit meiner ei-
genen rolle? An was möchte ich festhal-
ten und wo gibt es stell schrauben, an 
denen ich drehen kann?  

 

in guter Atmosphäre 

letztendlich kommt es immer auch auf die 
Atmosphäre an: bringen sie also leich -
tigkeit und ein bisschen unter hal tungs wert 
in eine teamsitzung – das hebt die stim -
mung. die mitarbeitenden sollen die team -
sitzung lachend beginnen und lachend ver-
lassen. wer teambe sprech ungen mit me -
tho  den und techniken bereichert, kann die 
beteiligung fördern. eine gute Vor be reitung, 
eine gute struktur, ideen für humorvolle, 
teamfördernde und abwechs lungs  reiche 
methoden und mode ra tions techniken ma-
chen teamsit zungen effektiver und effizien-
ter. 
 

Danielle Schumacher-Zodel, 
Fachberaterin Bundesprogramm: 

„Sprach-Kitas“ 

LESETiPP  

ZuM „KiTA-EinSTiEg“  
empfehlungen für den einstieg  
in die kindertagesbetreuung 

wie kann der kita-einstieg erfolgreich ge-
lingen? welche strukturen und Prozesse 
sollten bei der entwicklung eines An ge -
botes berücksichtigt werden? und welche 
kooperationen und netzwerke tragen 
zum erfolg bei? Auf diese und weitere fra -
gen gibt die broschüre „empfehlungen für 
den einstieg in die kindertages be treuung“ 
Antworten. in der broschüre findet sich 
das gebündelte wissen der Praxis aus 
fast sechs Jahren bundesprogramm „ki -
ta-einstieg“. sie richtet sich an fachkräfte, 
Verwaltung sowie an interessierte eltern. 

in jedem kapitel werden kompakt emp -
fehlungen ausgesprochen, die sich aus 
den erkenntnissen aus dem bundes pro -
gramm zusammensetzen. es werden zum 
beispiel die themen „bedarfsanalyse“, 
„er  reichbarkeit von familien und ge  stal -
tung von zugängen“ oder „erfolgreiche 
An  ge botsformate für familien und kinder“ 
näher beleuchtet. zudem informiert die 
broschüre darüber, welche schritte zu ei-
ner erfolgreichen Verstetigung von Pro -
gramm   elementen beitragen können.  

seit 2017 entstand im bundes pro -
gramm „kita-einstieg“ eine Vielzahl an in-
novativen Angeboten und formaten, die 
familien und kinder erfolgreich auf ihrem 
weg in das system der frühkindlichen 
bildung unterstützten.  

PM Bundesfamilienministerium  
 
 
 
 
 
 
 

 

 

D O W N L O A D  

Die Broschüre „Empfehlungen für den Einstieg in  

die Kindertages betreuung“ steht zum kostenlosen 

Download bereit: 

www.fruehe-chancen.de (Themen/Integration). 

Empfehlungen für den Einstieg 

in die Kindertagesbetreuung
Erfahrungen und Wissen aus dem Bundesprogramm „Kita-Einstieg“
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gemäß dem motto „Wir können die zeit 
nicht aufhalten – aber wir können sie nut-
zen“ erweitert der landesverband sein 
Fort- und Weiterbildungs ange bot stetig 
und hilft den Fach kräften vor ort, in 
schwierigen zeiten die spur zu halten.  

eine Vielfalt an Präsenzfortbildungen wird 
laufend durch online-seminare er gänzt. in 
den fortbildungen zu resilienz för de rung 
und achtsamer beziehungs ge stal tung er-
fahren leitungen und fachkräfte, wie sie 
sich und ihrem umfeld helfen, ein har -
monischeres leben zu führen, einander halt 
zu geben und halt zu suchen. Andere bieten 
Anregungen, wie man – gerade in 
stressigen zeiten – den kita-Alltag gut ge-
stalten und sich auch im täglichen chaos 
genug zeit für die kinder nehmen kann.  

schwierigere themen des lebens wie 
be schwerden von kindern und Verantwor -
t ung als gruppenleitung finden ebenso      
be ach tung wie kreative Angebote, etwa 
Astro no mie in der kita oder kindertänze. 

„horchen sie in sich hinein, schauen sie 
sich um und entscheiden sie selbst, wie 
sie sich und ihr team stärken können, um 
den kita-Alltag kompetenter, kreativer und 
ge lassener zu gestalten“, empfiehlt die lei -
terin des bil dungsreferats nadine epple.  
 
noch besser durch ihr Feed back  
das ganze Jahr organisiert ihr team ge-
meinsam mit qualifizierten referent*innen 
neue bildungsangebote – basierend auf ak-
tuellen themen und entwicklungen. weiter -
ent wickelt werden sie auch aufgrund des 
feed backs von teilnehmenden. der lan -
des  verband bietet die feedbackbögen der 
fortbildung per Qr-code an. „Anhand der 
rückmeldungen sehen wir, was gebraucht 
und nachgefragt wird – und was nicht gut 
ankommt“, so epple. bei online-seminaren 
werden der code und der link in den chat 
gestellt, bei Präsenzseminaren ist er auf der 
rückseite des namenschilds abgebildet.  

rei 

Weitere Fortbildungsangebote  
informationen, termine und Preise so-
wie weitere angebote finden sie unter 
www.lvkita.de.  
 
gesundes Führen  
Positives feedback zu geben ist einfach, 
negatives feedback oder ein klärungsge -
spräch dagegen nicht immer. Verant -
wortliche lernen, wie sie einen gesunden 
führungs stil anwenden und komplizierte 
lei tungs auf gaben meistern können.  
 
Fortbildungs-Nr.: 23083071: Das Bildungsangebot in 
drei Modulen richtet sich an Leitungskräfte und be-
ginnt im Oktober 2023.  
 
Schere-Stein-Smartphone – Medien -
arbeit in der Kita am Puls der Zeit  
in diesem blended-learning-Angebot 
entdecken sie die vielfältigen möglich -
keiten von digitalen medien.  
Fortbildungs-Nr. 23083073: Das Bildungsangebot in 

Kooperation mit der Fachstelle Medien der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart beginnt am 10. Oktober 2023 

und gliedert sich in mehrere Phasen.  
 
Armut als Herausforderung im 
Kita-Alltag 
bildungsangebot zum thema kinder -
armut in kooperation mit „mAch dich 
stArk“. 
Safe the Date: 21. November 2023. 
 
Karate als Weg der Selbstfindung und 
Selbsterfahrung  
mit japanischer kampfkunst kann man 
kin dern vermitteln, wie sie ein kontrol -
liertes körper bewusstsein und mentale 
stärke entwickeln können.  
Fortbildungs-Nr.: 23083072

resilienz, achtsamkeit, teamwork 
landesverband erweitert sein angebot der Fortbildung 
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   Weitere infos: fortbildung@lvkita.de oder 0711 25251-14

Datum            Nr.      Titel                                                                                                                                                                                     Referent*in               Ort  

04.07.23       009       Kinder aus Familien mit Flucht- und Migrationshintergrund – Die ganze Welt in meiner Kita                                                    Eva Maria Waltner     Hechingen 

04.07.23       010       Heureka! Ich habs gefunden! – Bildungsimpulse für den Kindergartenalltag                                                                            Heike Hornung          Albstadt-Ebingen 

11.07.23       077       Qualitätsmanagement – Das ist unfair! – Beteiligung und Beschwerdeverfahren für Kinder                                                     Stefanie Wiese          virtuell 

12.07.23       011       Alltagsrassismus in der Kita – ist das möglich!? – Hinschauen, verstehen, verändern                                                             Eva Maria Waltner     Eriskirch 

17.07.23       078       Qualitätsmanagement – Einarbeitung als Qualitätsmerkmal der Einrichtung                                                                           Susanne Stegmann   Wernau 

25.07.23       064       Oasentage für päd. Fachkräfte … wenn die Luft raus ist  –  … auftanken und Atem holen                                                    Doris Fleck                Aalen 

21.09.23       058       Bis hierher und nicht weiter!? – Grenzen in der Zusammenarbeit mit Eltern wahrnehmen und respektieren                             Thomas Seubert        Wernau 

26.09.23       066       Haltung und Professionalität – Pädagogische Fachkräfte als Lernbegleiter*innen der Kinder                                                    Ute Jenkel                 Biberach 

27.09.23       051       Have a break – eine Auszeit nur für mich! – Ein Tag, um mit allen Sinnen neue Kraft zu schöpfen                                           Annette Gawaz          Schwäbisch Gmünd 

28.09.23       042       Tippen, Wischen, Knipsen – Medienpädagogische Anregungen für den Alltag                                                                         Silvia Bösl                 Aalen 

28.09.23       020       Der Situationsansatz – immer noch hochaktuell                                                                                                                    Hildegard Stumm      Biberach 

04.10.23       079       Qualitätsmanagement – Wir bewegen uns im Strom der Zeit – Gemeinsam mit dem Träger strategisch planen                       Anita Dischinger        Wernau 

10.10.23       013       Gelingende Sexualpädagogik in der Kita. Wie kann das gehen? – Wie bringe ich mich bewusst und sicher ein?                       Marlene Eiperle         Aalen
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Während die supervision in der 
sozialen arbeit etabliert und ein 
wertvolles mittel der Quali täts -
sicherung ist, ist sie in der 
kindertagesbetreuung oft un-
bekanntes terrain. sarah 
manets gruber weiß aus ihrer 
langjährigen erfahrung in der 
Jugend hilfe und als Fach -
beraterin des landesver bands, 
dass super vision im stressigen 
kita-alltag unterstützen kann. 
 
viele nehmen an, dass supervision erst 
dann notwendig wird, wenn die situation 
in der einrichtung bereits ausweglos er-
scheint und andere ideen vorher bereits 
versucht wurden: supervision als letzter 
ausweg also? ist supervision nicht viel 
eher ein ins trument, das ansetzen soll, 
bevor die si tua tion ausweglos wird? das 
Fachkräfte in ihrem stressigen und an-
spruchsvollen ar beits alltag entlasten und 
raum für persönliche reflexion geben 
soll? im rahmen der Fachberatung zeigt 
sich immer wieder: Psycho hygiene in der 
kindertages be treu ung wird noch immer 
stiefmütterlich behandelt, obwohl die an -
forderungen und das stress  level von pä-
dagogischen Fachkräften täglich zu stei-
gen scheinen. 
 

Supervision als Präventions -
instrument 
„supervision sollte prophylaktisch einge-
setzt werden, um raum zu geben, die ei-
gene arbeit regelmäßig zu reflektieren“, 
bestätigt auch stefan martin, erfahrener 
Pädagoge und von der deutschen ge -
sell schaft für supervision und coaching  
zertifizierter supervisor aus ulm. „die su -

per  vision kann helfen herauszuarbeiten, 
wie die tägliche arbeit läuft und ob etwas 
verändert werden sollte. das auf gaben -
spek trum in den kindertages ein rich tun -
gen hat sich massiv verändert und ist he-
rausfordernder geworden. die bil dungs -
aufgabe wird von Familien allzu oft kom-
plett an den kindergarten delegiert, die 
er war tungen an und der druck auf die 
Fach  kräfte sind riesig.“  

Hinzu kommt der überall spürbare Per -
so  nalmangel und eine vielzahl an kindern, 
deren verhalten die Pädagog*innen täg -
lich herausfordert. Hier kann eine regel-
mäßige supervision die leitungen und die 
pädagogischen teams vor ort unterstüt-
zen. das hätte im weiteren verlauf auch 
ein fluss auf die zufriedenheit der Fach -
kräfte vor ort und würde so einem etwai-
gen Personal schwund entgegenwirken. 
 

regelmäßige Team super visio -
nen am Erfolg versprechendsten 

und wie schaut die realität aus? „80 Pro -
zent der supervisionsanfragen kommen 
von kindergärten, in denen konkrete kon -
flikte vorherrschen“, sagt martin. „ziel die-
ser supervisionen ist dann die reine kon -
flikt lösung. bei 20 Prozent der an fra gen 
geht es um organisations ent wicklung bei 
der gründung neuer einrichtungen. im 
kinder garten kommt es eigentlich nur 
dann zu supervisionsanfragen, wenn es 
um den arbeitsplatz geht“, fasst der Pä -
dagoge zusammen. also supervision als 
letztes mittel vor dem burn.out oder der 
kündigung. zielführender sei es jedoch, 
den leitungen und den ganzen teams re-
gelmäßig die möglichkeit zur gemeinsa-
men reflexion zu geben. oftmals seien 
auch die strukturen in der ein richtung ein 
grund, der zu konflikten führt – und die 
müssen gemeinsam geändert werden. 

gerade in zeiten der erarbeitung von 

gewaltschutzkonzepten wird immer wie-
der der ruf nach einer gemeinsamen Hal -
tung und kultur der achtsamkeit laut. su -
pe rvision kann helfen, dies durch ge mein -
same, von expert*innen angeleitete zeit 
für reflexion im team zu etablieren.  

 

Zeit des umdenkens 
supervision als etabliertes Qualitäts merk -
mal und gängiges instrument der mitar -
beiter*innenfürsorge in der kindertages -
be treuung wäre in jedem Fall eine wün-
schenswerte entwicklung. ob sie auch 
realistisch ist, bestimmen jedoch die trä -
ger und ihre ressourcenplanung. 
 

Wie findet man gute 
Supervision? 

Weder supervisor*in noch coach*in sind 
geschützte berufsbezeichnungen und die 
mög lichen Weiterbildungen sind vielfältig. 
„daher ist es wichtig, darauf zu achten, 
welche grundausbildung die Person hat, 
ob sie in einem berufsverband ist oder ob 
es empfehlungen von erfahrenen stellen 
gibt“, sagt elisabeth diesner, Fach be -
raterin beim landesverband und super -
visorin. „die deutsche gesellschaft für 
su pervision und coaching zum beispiel 
garantiert, dass die bei ihr gelisteten Per -
sonen eine geprüfte Weiter bildung und 
entsprechende zu gangs  voraussetzungen 
haben.“ die anerkannte Weiterbildung hat 
sowohl theoretische als auch praktische 
Prüfungselemente und erstreckt sich über 
mindestens drei Jahre. ähnlich ist es bei 
systemischen ausbildungen oder balint- 
ausbildungen. 

empfehlungen erhalten sie über die 
Fach beratung des landesverbands, über 
den supervisor*innen-Pool des iFWb der 
diö  zese rottenburg-stuttgart oder von 
anderen verbänden.                             

ma 

supervision – ein unterschätztes 
instrument im pädagogischen alltag?
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bischof Joannes baptista sproll 
gründervater des landesverbandes  
katholischer kindertagesstätten 

bischof sproll ist vielen als 
der „bekennerbischof“ be-
kannt, der ein entschiedener 
gegner des ns-regimes war. 
Weniger bekannt ist, dass er 
auch ein wichtiger Pädagoge 
und katechet war und bei 
der gründung und entwick -
lung unseres landes ver -
bandes eine wichtige rolle 
spielte.
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dr. Joannes baptista sproll, 1870 geboren, 
wuchs in einer kinderreichen familie in 
schwein hausen bei biberach auf. in tü bin -
gen studierte er theologie und wurde 1895 
zum Priester geweiht. drei Jahre lang war er 
Pfarrer in kirchen bei ehingen. 1916 wurde 
er zum weihbischof und elf Jahre später 
zum bischof von rottenburg geweiht.  

sein charakter war von humor und be -
scheidenheit geprägt, wie folgende Anek -
doten aus einem Artikel des bischof-sproll-
bildungszentrums biberach zeigen: 

während seiner zeit als Pfarrer in kirchen 
besuchte er die fünf teilorte seiner Pfarrei im 
sommer gerne barfuß. um die schuhe zu 
schonen, wie er sagte. diese beschei den -
 heit zeigte sich auch bei einem besuch des 
dekans in ulm, wo er als essens wunsch 
nur um ein paar „Pfannekuche“ bat. 

bischof sproll stand auch immer zur 
sprache seiner heimat. sein rat an die 
katechet*innen auf dem schönenberg in 
ellwangen war: „schwätzet mit eire kinder 
au schwäbisch.“ 

nach der machtübernahme der national -
sozialisten glaubte bischof sproll zuerst an 
ein zusammenwirken zwischen der katholi-
schen kirche und den nationalsozialisten. 
schnell musste er jedoch erkennen, dass 
beides nicht miteinander vereinbar war. 
mehr  fach kritisierte er in seinen Predigten 
und bei bischofs- und Jugendtagen das ns-
re gime. Als er sich schließlich bei der Volks -
abstimmung zum Anschluss Öster reichs 
enthielt, zog er endgültig den zorn der nazis 
auf sich. diese inszenierten de mons  tra tionen 
gegen ihn. es gab wiederholte Aus -
schreitungen. 1938 schließlich stürmten sA-
männer das bischofshaus. bischof sproll 
musste ins exil und konnte erst nach 

kriegsende zurückkehren. Am 4. märz 1949 
starb bischof sproll in rot ten burg. 

 

Bedeutung des Bischofs für die 
gründung des Landesverbandes 

ende des 19. und zu beginn des 20. Jahr -
hunderts kamen durch die indus triali sierung 
gravierende gesellschaftliche Verän derun -
gen auf die menschen zu, insbesondere auf 
familien. Arbeiten, wohnen und zugleich 
die eigenen kinder zu betreuen, wurde auf-
grund der vom wohnort entfernten Arbeits -
plätze für berufstätige eltern zu einer her -
aus  forderung. Vor allem in den städten ver-
dichtete sich der wohnraum, sodass die 
kinder weniger bewegungs mög lich keiten 
zur Verfügung hatten. daher wurde es nötig, 
betreuung mit kindgerechten entwick lungs -
bedingungen aufzubauen. 

für bischof sproll besaß die familie einen 
hohen stellenwert in der gesellschaft, 
stammte er doch selbst aus einer kinderrei-
chen familie. er vertrat die meinung, dass, 
wenn die familie nicht gesund sei, sich dies 
auf die gesamte gesellschaft zerstörend 
aus wirken würde. Anders herum betrachtet, 
könne sich die gesellschaft selbst wieder 
erneuern, wenn die familien an ihrer basis 
gesund, also intakt seien. in der zeitschrift 
„kinderheim“ gab bischof sproll immer wie-
der ratschläge für eine fruchtbringende er -
ziehung, die schon im kleinkindalter begin-
nen sollte. 

er setzte sich dafür ein, dass in der diö -
zese einrichtungen für eine religiöse er zie h -
ung entstanden, die die eltern unter stützen 
sollten. dabei lag ihm auch die Aus ar beitung 
des katholischen Profils der ein rich tungen 
am herzen. bischof sproll forderte die 
Pfarrgemeinden dazu auf, überall dort, wo 
nachfrage bestünde, kinder gärten zu grün-
den. man dürfe dabei nicht am geld sparen. 
ihm lag am herzen, dass die kinder licht, 
luft und einen spielplatz im freien haben 

sollten, damit sie sich gesund entwickeln 
könnten. den kindern dürfe es an nichts 
mangeln, betonte er stets. 

bischof sproll regte an, einen Verband 
der kindergärten zu gründen, damit sich die 
kindergärten in der diözese zusammen-
schließen könnten. ein gegenseitiger Aus -
tausch mit Anregungen und besuchen wer-
de dazu führen, dass man voneinander ler-
nen und sich weiterentwickeln könne. 

so wurde unser landesverband 1921 im 
land württemberg als „landesverband 
katho lischer kinderhorte und kleinkinder -
an stal ten württembergs“ vom königlichen 
schulrat Alois schnitter in ulm gegründet. 
bereits im gründungsjahr traten dem lan -
desverband 150 kleinkinderschulen bei. 
1928 verpflichtete bischof sproll alle katho-
lischen kindergärten seiner diözese zum 
bei tritt in den landesverband. bis dahin war 
den einrichtungen der beitritt freigestellt. 
1934 wurde bischof sproll bei der mit -
gliederversammlung gebeten, das Pro tek -
torat über den landesverband zu überneh-
men. dies übernahm er gerne und half dem 
landesverband immer wieder auch durch 
persönliche stiftungen weiter. 

bischof sproll war außerdem referent bei 
den jährlichen Versammlungen des Ver -
bandes. er unterstützte die katholischen 
kin  dergärten nach kräften. wichtig war ihm 
bei der erziehung, dass familie und kin -
dergarten als eine einheit zusammenarbei-
teten und dass die erziehung nicht nur re li -
giös, sondern katholisch geprägt war.  

die werte bischof sprolls haben bis heute 
nichts von ihrer bedeutung verloren und 
spiegeln sich in unserem leitbild wider: der 
landesverband katholischer kindertages -
stätten orientiert sich in seinen zielen und 
handlungen am christlichen glauben und 
dem christlichen menschenbild. hier setzt 
unser bild vom kind an.  

Claudia Lanz, Assistentin in der  
Fachberatungsstelle Langenau 

Bischof Sproll (r.) beim Hildegardfest 1929 in Bingen Gedenktafel in Rottenburg a. N. Bischof Sproll 1916
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„Schwätzet mit eire 
Kinder au schwäbisch.“     

Bischof Sproll              
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xxxx

ende märz ist martina wezel-

gersch als Vorstand finanzen 

und Verwaltung aus dem lan -

desverband katholischer kin der -

tages stät ten ausgeschieden. sie 

hat den Ver band in schweren 

zeiten zurück auf kurs gebracht.  

 
er war nicht ganz einfach, der einstieg mar -
tina wezel-gerschs in den landes ver band. 
sie hat den Vorstand am 1. Juni 2019 – zu-
nächst gemeinsam mit der damaligen stell -
vertretenden geschäftsführerin ursula 
Vaas- hochradl – übernommen. Ab 2020 
führte sie die geschäfte alleine, ehe im Juni 
2021 wolf-dieter korek als Vorstand stra -
tegie, entwicklung, Pädagogik den zwei-
köpfigen Vorstand komplettierte.   

der landesverband musste sich neu auf-
stellen, über Jahre eingespieltes in neue 
bah  nen lenken. doch mit hohem einsatz 
und willensstärke ist es wezel-gersch ge-
lungen, die zusammenarbeit des Verban -
des mit den diözesanen strukturen zu stär-
ken und insbesondere die digitalisierung 
der katholischen kindertagesstätten maß-
geblich voranzutreiben.  

„ich habe frau wezel-gersch in all den 
Jahren ihrer tätigkeit als finanzvorständin 
als sehr kompetent, konstruktiv und in der 

zu sammenarbeit sehr angenehm erlebt. sie 
hatte die finanzen des Verbandes bestens 
im blick und legte auf seine fachliche wei -
ter  entwicklung großen wert“, lobt dr. An -
nette holuscha-uhlenbrock, direktorin des 
caritasverbandes der diözese rotten burg-
stuttgart. „Auch Vernetzung und ein gutes 
mit  einander mit allen Partnern des Ver ban -
des waren ihr enorm wichtig. sie fühlte sich 
der caritas eng verbunden und betonte im-
mer wieder, dass der landes verband als 
fachverband teil der caritas in der diözese 
ist. ich werde sie und ihre angenehme Art 
vermissen. der Vorstand des dicV dankt 
frau wezel-gersch für ihr großes enga ge -
ment und wünscht ihr für ihren weiteren 
weg alles liebe und gute sowie gottes 
segen.“  

wezel-gerschs ersten Jahre waren ge-
prägt von corona – und einem Agieren im 
kri   senmodus. „das war unsere erste große 
herausforderung: die bewältigung der co -
rona-krise für den kita-bereich“, erinnert 
sich Antonius bero vom bischöflichen or -
dinariat rottenburg-stuttgart. An schließend 

haben sie gemeinsam das Projekt drskita – 
die einführung der Verwaltungssoftware    
kitaplus – auf den weg gebracht. „wir hat-
ten von beginn an einen sehr guten und 
un komplizierten draht zueinander. martina 
wezel-gersch hat eine hohe Affinität und 
Vorerfahrung im bereich der digitalisierung. 
sie ist unkompliziert, initiativ und begeiste-
rungsfähig. deshalb war unsere zusam -
men  arbeit von einem hohen gegenseitigen 
Vertrauen geprägt.“ mit dem Projekt hat sie 
viel für die zukunftsfähigkeit des landes -
verbands beigetragen: „sie hat sofort er-
kannt, dass die bedeutung des Verbandes 
mit dem Projekt drskita wächst“, sagt bero. 
„es ist absolut schade, dass frau wezel-
gersch den Verband verlässt.“  

Als finanzexpertin war sie auf ein wirt-
schaftliches und seriöses handeln ausge-
richtet, nach innen zeigte sie sich stets in-
novativ. „martina wezel-gersch hat den 
lan desverband modernisiert und auf finan-
ziell gute beine gestellt“, sagt wolf-dieter 
korek. „Als Verband mit dezentralen struk -
turen und sehr unterschiedlichen koopera -

netzwerkerin mit Herz und Hand 
martina Wezel-gersch verlässt den landesverband 

Dr. An nette Holuscha-
Uhlenbrock: „Ich habe 
Frau Wezel-Gersch in 
all den Jahren ihrer 
Tätigkeit als Finanz -
vorständin als sehr 
kompetent, konstruk-
tiv und in der Zu sam -
menarbeit sehr an -
genehm erlebt.“

Martina Wezel-Gersch, hier gemeinsam mit Vorstand Wolf-Dieter Korek, hat den Verband vorangebracht 

Antonius Bero:  
„Martina Wezel-Gersch  
ist un kompliziert,  
initiativ und 
begeisterungs fähig.“
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tions partnern ist es nicht immer einfach, 
neues zu implementieren. frau wezel-
gersch hat die dinge trotzdem selbstbe-
wusst angepackt und die menschen mit-

Das Team der Geschäftsstelle sagt „Auf Wiedersehen“, v. l.: Dolores Taveira, Eilika Last, Ilona Baron, Athina 
Nalbanti, Wolf-Dieter Korek, Martina Wezel-Gersch, Nicole Erhard, Nadine Epple, Doris Kochendörfer 

„ich schätze ihre unaufgeregte Art: sie war 
besonnen, fokussiert und strukturiert in 
ihrem denken und Arbeiten mit einem blick 
für die Praxis. und sie hat meinen vollen 
res pekt, dass sie in den ersten Jahren 
nicht das handtuch geworfen hat: Viel zu 
früh musste sie alles abdecken und ist 
dennoch po sitiv vorangegangen – und das 
mitten in der Pandemie. leider ist sie aber 
auch an grenzen gestoßen: ent schei -
dungs  prozesse waren zum teil sehr lang-
wierig.“  
Michaela Beckhove-Fauß, Aufsichtsrats -

vor sitzende des Landesverbands 
 
„frau wezel-gersch hatte eine sehr zupa-
ckende Art und ist immer direkt auf die 
menschen zugegangen. und sie hat mich 
dazu bewegt, mich als Vorsitzender im 
Aufsichtsrat zu engagieren. ihr erfolg sind  
auf jeden fall die konsolidierung der fi nan -
zen und die digitalisierung: dabei hat sie 
immer alle menschen mitgenommen und 
sich nie entmutigen lassen.“  
Pfarrer Burkhard Keck, Aufsichtsrats -

vorsitzender des Landesverbands 
 

„mit frau wezel-gersch hatten wir eine 
verlässliche und offene Partnerin. die kon -
takte und begegnungen mit ihr waren von 
großer wertschätzung und einer kreativen 
tatkraft geprägt. sie hat es mir dadurch 
leicht gemacht, ins neue Arbeitsfeld hinein-
zukommen. es ging von Anfang an darum, 
miteinander nach wegen zu suchen, um 
mit der jeweiligen kompetenz und zu -
ständigkeit gute rahmen be din gungen im 
feld der frühkindlichen bildung in der 
diözese zu gestalten. ich habe sie als je-
manden erlebt, die die dinge, die zu tun 
waren, mit großem en  gagement ange-
packt hat und immer offen war für den 

genommen, eingebunden und überzeugt. 
wir danken ihr für ihren außerordentlichen 
einsatz und wünschen ihr alles gute für die 
zukunft.“     rei 

Aus tausch mit uns im bischöflichen or -
dinariat. deshalb kann ich nur dAnke 
sagen für diesen gemeinsamen weg für 
die und mit den kitas und familienzentren 
im bereich der diözese und wünsche ihr 
für die zukunft gottes segen.“  
Markus Vogt vom referat Kindertages -

einrichtungen, Familienzentren, Früh kind liche 

Bildung beim Bischöflichen ordinariat. 
 

„martina wezel-gersch haben wir mit ih-
rem enormen erfahrungsschatz und ihrer 
außerordentlichen fachkompetenz als 
sehr bereichernd bei der weiterent wick -
lung von kita-data-webhouse und damit 
der digitalisierung der kindertages be treu -
ung wahrgenommen. wir werden sie als 
engagierte und empathische kollegin, die 
stets mit großem weitblick die Pro zesse 
begleitete, in erinnerung behalten und ent-
sprechend vermissen.“  
Dr. Joachim Fiebig, Kom munalverband für 

Jugend und Soziales  
 

„ich habe martina wezel-gersch als 
Power  frau erlebt, die immer auf der suche 
nach lösungen war: eine pragmatische 
macherin.“ 
Kerstin Huwer, Fachberaterin beim Landes -

verband 
 

„sie hat Prozesse nicht nur angestoßen, 
sondern aktiv weiterentwickelt und ange-
packt. dabei hat sie uns stets den rücken 
gestärkt und motiviert: sie hat bewegung 
in starre systeme gebracht, sich gegen 
widerstände behauptet und es stets ver-
standen, gut argumentierte unterschiedliche 
meinungen und Perspektiven in Pro zessen 
zu berücksichtigen. die zusam menarbeit 
mit ihr war nicht immer einfach, jedoch 
zählte das ergebnis: sie wird uns fehlen.“  
nadine Epple, referentin für Bildungs -

 mana gement beim Landesverband 

STiMMEn AuS DEr PrAxiS  

voneinander profitieren, sich austau-
schen, netzwerke entwickeln – das sind 
die ziele des Qm-talks des landesver -
bands, der ab Herbst regelmäßig stattfin-
den soll.  

„wie macht ihr das eigentlich mit Qm?“ 
ist eine häufig gestellte frage unter fach -
kräf ten und leitungen, die sich mit der Qua -
li täts entwicklung ihrer kindertages ein rich -
tung beschäftigen. oft sind die best-Prac -
tice-ideen der kolleg*innen die besten An -
re  gungen, die praxisnah und umsetzbar 
sind. deshalb soll der neue Qm-talk unse-
ren mitgliedern die möglichkeit geben, vor-
handenes wissen zu nutzen und voneinan-
der zu profitieren.  

Als kostenloses online-format steht der 
Qm-talk allen mitgliedseinrichtungen offen, 
die sich auf den weg gemacht haben – 
oder auf den weg machen möchten –, die 
Qualität ihrer kindertageseinrichtung zu si-
chern. dabei steht immer ein Aspekt aus 
dem Qualitätsmanagement im fokus, zu 
dem es jeweils einen kurzen impulsvortrag 
geben wird. Praxisnahe erfahrungsberichte 
und der Austausch in unterschiedlichen 
for maten sollen raum für neue impulse zu 
den vielfältigen themen geben.  

„unser ziel ist es, dass interessierte und 
engagierte beteiligte voneinander profitie-
ren. die netzwerkarbeit ist uns wichtig. sie 
unterstützt die mitarbeitenden in den kitas 
und gibt ihnen motivation in herausfordern-
den zeiten“, sagt kerstin huwer aus dem 
referat Qm. 

der erste Qm-talk findet am 20. no -
 vember statt. unter dem thema „Audit – ist 
das was für uns?“ wird aufgezeigt, welchen 
nutzen ein Audit für die einrichtung und alle 
beteiligten hat, welche Voraus set zungen 
nötig und welche effekte spürbar sind.  

„Qualität entwickeln heißt neue wege ge-
hen – wir freuen uns darauf“, sagt huwer. 

Katrin Moosmann 
 
 

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

Erster QM-Talk (Online-Format):  

20. November 2023 von 14 bis ca. 16 Uhr.  

Eine Anmeldung ist bereits jetzt unter  

qualitaetsmanagement@lvkita.de möglich.  

Die Anzahl der Plätze ist begrenzt.  

Qualität entwickeln  
heißt neue Wege gehen 
Qualitätsmanagement-talk  
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Gliederung des Verbandes Katholischer Tages einrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V.  
Fachverband des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.

W i r  grATuL iErEn  …  

wir gratulieren unseren mitglieds ein rich -
tungen zu ihren Jubiläen:  

10 Jahre: kath. kinderhaus st. michael in 
eislingen (dekanat göppingen-geislingen)  

50 Jahre: kath. kindergarten gut-beth in 
reute/bad waldsee, katholischer 
kindergarten corbellini, weingarten und 
katholische kindertageseinrichtung 
bruder klaus, ravensburg-taldorf 

60 Jahre: kath. kindergarten st. raphael, 
gänseäcker 81, waiblingen 

100 Jahre: kath. kindergarten maria-
theresia in laudenbach und kinderhaus 
st. franziskus in balingen  
 

wir gratulieren unseren mitarbeiterinnen 
zu ihren Arbeitsjubiläen (15 Jahre): 
nicole erhard (l.) und luitgard nixdorf
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       liebe leserinnen 
und leser,  

seit April arbeite 
ich als fachbe ra -
terin für kinder ta -
ge sstätten beim 
lan   des ver band in 
der fachberatungsstelle biberach.  

ich bin staatlich anerkannte erzieherin 
und arbeitete zwölf Jahre als erzieherin 
in einem kleinen dorfkindergarten. 
zuletzt war ich als leiterin eines katho-
lischen kinder- und familienzentrums 
unter anderem verantwortlich für die 
weiterent wick lung des pädagogischen 
konzep tes, teamführung und teament -
wick lung, zusammenarbeit mit eltern, 
träger und anderen institutionen der 
kinder- und Jugendhilfe. die Quali fi -
zierung zur early-excellence-fachkraft  
unterstreicht meine persönliche und pä-
dagogische haltung. der pädagogische 
Ansatz basiert auf den stärken und res -
sourcen jedes einzelnen menschen. Auf 
honorarbasis arbeitete ich mehr als 15 
Jahre beim Jugendamt ravensburg als 
sozial päda gogische familienhilfe. ich 
konnte zahlreiche erfahrungen in unter-
schiedlichen bereichen der kinder- und 
Jugendarbeit sammeln. berufsbe glei -
tend studierte ich an der matthias-erz -
 berger-schule in biberach, in ko -
operation mit der fhm bielefeld, so -
zialpädagogik  und ma na ge ment. 

Als fachberaterin für die dekanate 
biberach und saulgau freue ich mich 
auf eine konstruktive zusammenarbeit 
mit ihnen. durch meine langjährige er -
fahrung bin ich mir ihrer Aufgaben als 
trä ger, kita-leitung und pädagogische 
fachkräfte bewusst. in der beratung 
möchte ich sie durch meine fachlichen 
kenntnisse und meine ressourcen orien   -
tierte haltung unterstützen und bestär-
ken.  

ich freue mich auf die zu sam men -
arbeit mit ihnen und bedanke mich beim 
team der fachberatungsstelle bi berach 
für die herzliche und offene Aufnahme.  

 
ihre birgit mayer 
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H ErZ L i cH  W iL L KoM M En   

Als neue mitglieder in unserem Verband 
heißen wir die nachfolgenden träger und 
einrichtungen herzlich willkommen:  

den naturkindergarten der stadt 
dornstadt ... 

... die gemeinde oberstadion ... 

... die gemeinde salach mit dem kinder -
garten st. elisabeth ... 

... den kath. waldkindergarten horb-
schütte des zweckverbands kath. kin der -
tagesstätten in den dekanaten calw und 
freudenstadt ... 

... den kath. kindergarten st. Vinzenz der 
kath. kirchengemeinde christi him mel -
fahrt ... 

... den katholischen kindergarten st. 
Vinzenz (Außengruppe) ... 

... und die kinderkrippe dörfle am bach 
der gemeinde wurmlingen.   
Als fachberaterin für die dekanate  
biber ach und saulgau begrüßen wir  
birgit mayer in biberach. 

die Fachberatungsstelle 
Horb ist umgezogen  
zum Jahreswechsel ist die fachberatung 
des landesverbands in horb umgezogen. 
Ab sofort sind die kolleginnen in rottenburg 
an der liebfrauenhöhe zu erreichen. Auch 
die telefonnummern haben sich geändert. 
sie erreichen ihre Ansprechpartnerinnen 
künftig unter:  
Landesverband Katholischer Kindertagesstätten  
Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V. 

Liebfrauenhöhe 7 

72108 Rottenburg 

fb.horb@lvkita.de  

Elisabeth Diesner, Fachberaterin für das Dekanat 

Reutlingen-Zwiefalten: Tel. 07457 9356182,  

elisabeth.diesner@lvkita.de  

Luitgard Nixdorf, Fachberaterin für die Dekanate 

Freudenstadt, Rottenburg, Calw: Tel. 07457 9319332, 

luitgard.nixdorf@lvkita.de  

Tina Weber, Assistenz: Tel. 07457 9315789
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